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Die „tra kauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der So 
preis: für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 
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on: Grod⸗-Gaſſe Nr. 107. 


— 


Das Juſtizminiſterium hat den Hilfsämterdirector des Kreis: 
gerichtes in Cattaro Lorenzo⸗Celio Cega zum Director der Hilfs 
amter bei dem Landesgerichte in Zara ernannt. 

Das Juſtizminiſterium hat den Hilfsämterdirections⸗Adjuncten 
des Kreisgerichtes in Tarnopol, Mathias Albert, zum Hilfs— 
ämterdirector bei dieſem Kreisgerichte ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 28. December. 


des Auswärtigen, Herr v. Bismarck, vorleſen und ihm Ab⸗ 
ſchrift derſelben übergeben. 

Ich habe die Ehre, die Verſicherung meiner ausgezeich- 
neten Hochachtung auch bei dieſem Anlaß zu erneuern. 

Oldenburg, den 11. December 1863. 

v. Röſſing. 

Sr. Hochwohlgeboren dem großherzoglich oldenburgiſchen 
Miniſterreſidenten, Herrn Dr. juris Geffcken ze. ꝛc. Berlin. 

Herr v. Watzdorf, der Weimariſche Miniſter, 
ſagt in feiner Antwortsnote: Die großherzogl. Staats⸗ 
regierung erlaubt ſich nicht, die Motive zu beurthei- 
len, welche die beiden deutſchen Großmächte beſtimmt 
haben, dem Londoner Vertrag vom 8. Mai 1852 bei⸗ 
zutreten, und ebenſo muß ſie dahingeſtellt ſein laſſen, 
ob ein europäiſches Intereſſe ein ſolches Abkommen 
Wenn eben dieſes Abkommen ſelbſt doch 


N Gunſten eines Unbe— 


war ei 


Feuilleton. 


. 


Ein amüſantes Buch. 


Franz Wallner, ein geborner Oeſterreicher, Beſitzer des 
bekannten Wallner⸗Theaters in Berlin, veröffentlicht Mit- 
theilungen aus ſeinem Leben, die im bunteſten Wechſel an 
uns vorüberziehen. Der Hauptreiz des Buches liegt in den 
miscellenartig aneinander gereihten Erlebniſſen und Erinne⸗ 
rungen ſelbſt. Wir geben deshalb einige Auszüge aus 
demſelben, zuerſt über Saphir, welchen der Verfaſſer mit 
folgenden Worten trefflich charakteriſirt: „Eine ganz andere 
Natur, als der durch und durch poetiſche Freiligrath, war 
der vollſtändig materielle Saphir. Seine Hauptforce be⸗ 
ſtand darin, daß er irgend ein beliebiges Wort in allen 
Spielarten tanzen ließ, wie einen Kreiſel. Deshalb haben 
ſich verhältnißmäßig wenig feiner zahlloſen Witze erhalten, 
weil ſie der Augenblick, der fie gebar, auch ſchon ver 
ſchlang. 5 
„Seine ſpitze Zunge brachte es dahin, daß ihm König 
Ludwig den Befehl ertheilen ließ, in 24 Stunden die 
Stadt München, in 48 Stunden das bairiſche Land zu 
verlaſſen. Mit dem Bewußtſein, nichts mehr verlieren zu 
können, begab ſich Saphir zum Miniſter, ſtellte dieſem die 
traurige Lage vor, in die er durch die allerhöchſte Ungnade 


gerathen, und ſchloß mit den Worten: „Meine Verhältniſſe 
ſind bekannt, ich habe viel Schulden, werde wohl alles 
verkaufen und auf meinen zwei Füßen hinauswandern 
müſſen, um nach der königlichen Weiſung in 48 Stunden 
aus dem Lande zu kommen. Das Land iſt groß, 48 
Stunden find kurz, zwei Füße find wenig. Es wäre 
denn, daß ein gekrönter Dichter die Gnade hat, mir die Füße 
zu ſchenken, die in Seinen Verſen zu viel find, dann ver⸗ 
pflichte ich mich, in 48 Stunden draußen zu ſein.“ 

l Der Theater-Director Pokorny ſandte einſt feinen Re- 
giſſeur Peter nach Strelitz, um den Tenoriſten Hahn zu 


ne eintreten, und war derſelbe 200 Mann hoch, auf 


ſich nicht denken: prachtvolles blüthenweißes Haar, elegant Büh 
Straße vor dem an der Rückſeite des Theaters liegen. 


geordnet, deckte einen wahren Jupiterkopf; die ſichere cava- der 
liermäßige Haltung legte Zeugniß ab, daß der Mann ſeine den Eingangsthor poſtirt. Graf Hahn ſchärfte Allen aufs 
Jugend in der beſten Geſellſchaft und am Hof des pracht- Genaueſte ein, beim Beginn des Krönungsmarſches ihm mit 
liebenden Schwedenkönigs Gustav III., deſſen Leibpage er feierlichen Schritten zu folgen. Alles war trefflich einſtudirt 
war, zugebracht hatte. Dort war er auch Augenzeuge derſund verſprach den gewaltigſten Eindruck auf die zahlreich 
blutigen Katastrophe (1792), die er in der Oper „Derſverſammelten Zuſchauer zu machen. Die Muſik beginnt und 
Maskenball“ genau nach feiner Erinnerung, bis auf dieſder „Erblandmarſchall von Mecklenburg- Schwerin“ ſetzt ſich 
Rofa-Wachskerzen, die im Saal brannten, in Seene ſetzte, an der Spitze des Zuges in Bewegung. Am Souffleur- 
und zwar auf dem unter feiner Direction ſtehenden Thea- kaſten angelangt empfängt den Grafen ſtatt des erwarteten 
ter in — St. Pauli auf dem Hamburger Berg. Dieſes Applauſes ein ſchallendes Gelächter; verdutzt ſieht er ſich 


engagiren. Dieſer kam an, ſang aber ſo erbärmlich, daß 
ſich die Direetion nach ſeinem dritten Auftreten mit einer 
namhaften Summe über die Löſung feines Contractes ab, 
finden mußte. Saphir ſchrieb im „Humeriſt“ unter Ans 
führung des betreffenden Kapitels und Verſes folgendes 
Bibel⸗Citat: „Gaſtſpiel des Tenoriſten Hahn. Und als 
der Hahn zum drittenmale krähte, da ging Petrus hinaus 
und weinte bitterlich.“ 

Ueber ſeine Bekanntſchaft mit dem Theatergrafen ſchreibt 
Franz Wallner: Es iſt eine Reihe von Jahren her, als 
mich in Hamburg bei einem Spaziergang auf dem Jung⸗ 
fernſtieg ein alter Herr einholte, der ſich mir, nach Beja⸗ 
hung der Frage, ob ich der Schauspieler Wallner ſei, als 
Graf Carl Hahn vorſtellte. Schon längſt war ich begierig, 
dieſes merkwürdigſte aller Theater-Originale kennen zu 
lernen, und nun lief er mir von ſelbſt in die Hände. Einen 
ſchöneren alten Mann, als Graf Hahn war, konnte man 


— 


Factum charakteriſirt die ganze Richtung der Theaterleiden⸗ 
ſchaft des guten Grafen, der ſeinem Steckenpferd ein im · 
menſes Vermögen geopfert, ohne das geringſte künſtleriſche 
Reſultat zu erzielen. 

Er liebte es, von ſeinen Kreuz- und Querfahrten zu 
erzählen, wobei er nicht ſelten die ergötzlichſten Anekdoten 
einzuflechten und mit friſchem Humor vorzutragen verſtand. 
Merkwürdiger Weiſe hatte der ſonſt fo feinfühlende Cava⸗ 
lier keine Idee davon, welch eine traurige Rolle er als die 
Hauptperſon dieſer komiſchen Erlebniſſe ſpielte. So z. B. 
hatte er in St. Pauli die Jungfrau von 
einem Glanz ausgeſtattet, welcher das berühmte Hambur⸗ 
ger Stadt⸗Theater weit hinter ſich ließ. Er ſelbſt wollte, 
in eine ſilberne Rüſtung gehüllt, den Krönungszug anfüh⸗ 
ren, zu welchem er eine Anzahl der prachtvollſten Koſtüme 
hatte machen laſſen. Um dem Publicum die möglichſte Illu 
ſion zu bereiten, ſollte der Zug aus dem Hintergrunde der 


* 


nach der Urſache desſelben um und bemerkt mit Schrecken, 
daß der ganze Krönungszug vor der Thür auf der Straße 
ſtehen geblieben, und er ganz allein in ſeinem glänzenden 
Harniſch den Feſtzug gebildet hatte, ohne zu bemerken, daß 
ihm Niemand folge. 

Ein ander Mal gab er in Altona „Menſchenhaß und 
Reue“, ſein Lieblingsſtück, und kündigte auf der Affiche an, 
daß Jeder mit ſeinem Billet an der Caſſe ein unentgelt⸗ 


liches Loos erhalten werde, und der glückliche Gewinner des 


Treffers, der nach der Vorſtellung gezogen würde, „einen 


Orleans mit eben ſo ſchönen als nützlichen Gegenſtand erhalte, der ihm 


ſogleich ausgeliefert wird.“ 

Das Haus war voll, und als Meinau und Eulalia 
ſeine thränenreiche Vorſtellung geſchloſſen, begann die Zie⸗ 
hung, in welcher die Nummer 190 dem glücklichen Beſitzer 
derſelben entgegen leuchtete. 

Im ſchwarzem Frack und in würdevoller Haltung, mit 


Nach einem Telegramm der „Snällpoſt“ -auslin London vertraulich angefragt haben, was Eng⸗[Karl Ludwig haben als Protector des tiroliſchenſdahin Beſcheid ertheilt, daß die erbetene Ertheilung 
Stockholm enthält die ſchwediſche „Poſtzeitung“ land von der Idee Frankreichs halte, die ſchweben⸗[Stenographenvereins demſelben den Betrag von Ein-ſeines Staatscredits an den Herzog von Schleswig⸗ 
einen officiellen Artikel, in welchem angedeutet wird, den Fragen Europa's durch Miniſterial-Confe⸗ſhundert Gulden gewidmet. = Holſtein, ‚fo wie die Verwendung des meiningen'ſchen 
daß das däniſch-ſchleswigſche Grundgeſetzſrenzen in Verhandlung zu nehmen. Earl Ruſſell' In dem Wohlbefinden Ihrer kaiſerlichen Hoheit Militärs in deſſen Dienſten it eine den Bundespflich⸗ 
welches „ein dreiſter Schritt genannt, den das ſchwe- hätte geantwortet, daß kaum etwas dabei herauskom-ſder durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Ma ria An⸗ſten der Regierung und den realen Verhältniſſen we⸗ 
diſche Cabinet, wenn es darum gefragt worden wäre, men würde, und daß nach ſeiner Meinung ſolchefnunziata und des durchlauchtigſten Kindes hat ſichſnig entſprechende Bahn einlenke, daß die Regierung 
nicht angerathen hätte“, die Schuld daran trägt, dal Verhandlungen, die ſich auf Alles und auf Nichtsſden neueſten Berichten zufolge nichts ‚geändert. . [ferner wünſche, in Befolgung ihres correeten Weges 
die Unterhandlungen über die Defenſivallianz einge- bezögen, nicht unbedenkliche Folgen haben könnten.] Se. Ereellenz der Herr Staatsminiſter iſt als voll⸗ſauch nicht durch wohlgemeinte Beſtrebungen geſtoͤrt 
ſtellt ſind. e Dagegen ſei man dort für die Idee einer Conferenzſkommen hergeſtellt zu betrachten und hat derſelbe inſzu werden. i R 

Die „N. A. 3.“ bringt Nachrichten aus Stock- in Sachen von Schleswig-Holſtein eingenommen, den letzten Tagen auch ſchon an den Staatsgeſchäften Herr v. Be u ſt iſt am 24. von ſeiner Münchner 
hol m, welchen zufolge die falſche Meldung von derſund wenn die Bundesexecution ohne Zuſammenſtoßſeinigen Antheil genommen. Den beabſichtigten Erho-Reiſe nach Dresden zurückgekehrt. In München war 
Ankunft eines ſchwediſchen Hülfscorps von 22.000 ſvor ſich gehen kann, wenn es Preußen und Defter- lungsausflug nach Venedig wird Se. Greellenz nach derſelbe von König Max empfangen worden. In 
Mann in Kopenhagen ſehr große Demonſtrationenſreich gelingt, einen Conflict Deutſchlands und Dä⸗ den bisherigen Dispoſitionen bereits übermorgen (Sam⸗ Augsburg traf Herr v. Beuſt mit dem württember⸗ 
für Karl XV. veranlaßt haben fol. In Schwedenſnemarks zu verhindern, dann werde die Diplomatieſſtag) antreten und dürfte ſeine Abweſenheit von Wienſgiſchen Miniſter des Aeußern, Baron Hügel zu— 
und Norwegen gebe man ſich der Ueberzeugung hin, ſallem Anſcheine nach wieder das Wort ergreifen. beiläufig vierzehn Tage dauern. ſammen. = 
daß man ſich auf die gefährlichen Abenteuer wie jene Ein Pariſer Gorrefpondent der „N. P. 3.“ machtf Der böhmiſche Landesausſchuß hat, wie die In H amburg iſt am 22. d. das unter der Lei⸗ 
bedingungsloſe Unterſtützung Dänemarks nicht einlaffen|darauf aufmerkſam, daß eine ganze Anzahl von ehe- Bohemia“ vernimmt, den Beſchluß gefaßt, die k. k.ſtung des Hauptmanns Zesko ſtehende Bureau zur 
koͤnne. Indeß verſichert „Aftonbladet“, den bewaff- maligen Offizieren, welche dem Sultan und ViectorStatthalterei zu erſuchen, zu Neujahr den barmher⸗ Anmeldung ſchleswig⸗holſteinſcher Beurlaubter polizei⸗ 
neten Angriff auf Schleswig werde man noch immer] Emanuel nacheinander gedient, ſich aber ſeit dem Frie-zigen Schweſtern die Regie im Gebär- und Findel— lich geſchloſſen und in dem Local Hausſuchung gehal— 


als eine Maßnahme betrachten, welche active Unter-|den in Paris aufgehalten hatten, ganz in der Stille 
ftügung von Seiten Schwedens veranlaſſen müſſe, nach Italien abgereiſt find. Ferner, daß jetzt ganz 
und ſo ſei in der Regierungspolitik kein Umſchwungſplötzlich der Ritter Nigra Erlaubniß erhalten hat, 
eingetreten. Die „G. H. 3.“ meint, wenn dem ſo, 60,000 Gewehre, welche die Turiner Regierung in 
habe die Regierung ſich gewiß überzeugt, daß Frank- Franzöſiſchen Fabriken beſtellt hatte, über die Gränze 
reich und England mit ihr. gleichzeitig  bandelnjausführen zu laſſen. Ueber Jahr und Tag hat ſich 
würden. der Ritter Nigra umſonſt um die Erlaubniß zu die— 
Ein Hamburger Telegramm der „Preſſe“ meldet, ſer Waffenausfuhr bemüht; fie ward ihm ſtets verwei— 
das öſterreichiſche Generaleommando, zur Zeit in Ham- gert, jetzt wird dieſelbe plötzlich ertheilt. Warum wohl? 
burg, habe dem Magiſtrate der freien Stadt angezeigt, Für höchſt bezeichnend hält er ferner die Zeilen, in 
daß militäriſche Uebungen in den Turnhallen nicht ge-welchen der Prinz Napoleon durch ſeinen Seeretär 
duldet werden dürfen, widrigenfalls von Seite des Ge-ſeinen angeblich von ihm herrührenden Brief, den ein 
neraleommando eingeſchritten werden würde. — Von Wiener Blatt veröffentlicht hatte, für unächt erklären 
vorne herein mußte dieſe Meldung unglaubwürdigſläßt. Der Mann thut ſehr entrüſtet, ſchilt den Brief 
erſcheinen, und auf Grund von Informationen, dieſabſurd u. ſ. w. Der Schluß des Briefes, in wel⸗ 
man ſofort eingezogen hat, ſtellt 15 nach der „G. -C. ſchem darauf hingedeutet wurde, daß Frankreich das 
auch heraus, daß die obige Darſtellung des Vorgangs Königreich Neapel vom Einheitsſtaat Neu-Italien 
eine irrthümliche iſt. Dieſe militäriſchen Uebungen ſabreißen könne, ſcheint am meiſten Anſtoß erregt zu 
blieben nämlich nicht auf die geſchloſſenen Räumeſhaben; es wird mit großer Emphaſe verſichert, daß 
der Turnhalle beſchränkt, ſondern erſtreckten ſich über|der Prinz die Einheit Italiens wolle, weil er dieſelbe 
die Hamburger Vorſtadt St. Pauli, alſo bis dicht an|,zunächft für Frankreich, dann aber für Italien ſelbſt 
die Stadt Altona, welche keineswegs bereits vom däni⸗ für nothwendig halte.“ Das Wichtigſte aber, was dem 
ſchen Militär geräumt war. Es lagen alſo Provocationen Corr. am lauteſten dafür zuſprechen ſcheint, daßLouis Na 
vor, welche Couflicte herbeizuführen drohten. Dasſpoleon kriegeriſche Verwickelungen vorausſieht, iſt die 
konnte doch wohl nicht geduldet werden, hierüber waren Mittheilung von der beſchloſſenen Räumung Me- 
ſelbſtverſtändlich die Hamburger Behörden mit demſricos, deren Richtigkeit er verbürgen zu können glaubt; 
öſterreichiſchen Truppencommando einig. Auf Grundſman wird einen Frieden ſchließen mit einem gouver- 
einer Verſtändigung zwiſchen den beiden Behördenſnement quelconque, um nur fort zu kommen. Sie 
wurden Maßregeln ergriffen, um jenen provoeirendenſtransit! 
Vorgängen ein Ende zu machen, ein peremptoriſches Ein Telegramm der K. 3. aus London meldet: 
alſo ungerechtfertigtes Einſchreiten des öſterreichiſchen Der engliſche Geſandte in Waſhington, Lord Lyons, 
Generalcommando iſt nicht vorgekommen. hat dem Vernehmen nach dem Earl Ruſſell als ſeine 
Die „Karlsruher Ztg.“ Sagt über die Künd i⸗Anſicht mitgetheilt, daß der nordamerikaniſche 
ung des Zollvereins: „Die Kündigung des Krieg binnen einem Vierteljahr beendigt fein werde 
Zollvereins iſt in der That nicht als eine Auflö-ſund daß die Conföderirten einen Waffenſtillſtand 
jung desſelben zu betrachten; die in Berlin ſtattge- würden erbitten müſſen. 
habten Verhandlungen laſſen die Fortſetzung desſelben! Madrider Nachrichten vom 22. d. Monats 
auch unter zeitgemäß fortentwidelten Grundlagen er-ſbeſtätigen die Niederlage der Aufſtändiſchen auf San 
hoffen. Jener Act der preußiſchen Regierung hat Domingo. Ein großer Theil derſelben ſucht Begna— 
danach weſentlich eine formelle Bedeutung undſdigung uach. „ 
mußte da die Zollverbündeten ſich in dem Wunſche 
nach einem ſolchen Fortſchritte begegnen, erfolgen, 
wenn nicht die unveränderte Fortſetzung desſelben ein⸗ 
treten oder die Verwirklichung nothwendiger Nefor- 
men erheblich erſchwert werden ſollte.“ Dazu bemerkt 
die „Wiener Abendpoſt“: „Die Kündigung des Zoll“. . y 
vereins mag allerdings in dieſem Augenblicke zunächſ(t! Wien, 24. December. Se. Maj. der Kaiſer 
eine formelle Bedeutung haben und die Auflöſungſhat heute Vormittags Audienzen ertheilt. Der Herr 
des Zollvereins nicht bezeichnen. Sollte aber die Auf- Staatsminiſter Ritter von, Schmerliag wird 
löjung wider alles Hoffen und Erwarten dennoch ein-heute Mittags von Sr. Majeſtät empfangen. ; 
treten, ſo wird man gut thun, ſich daran zu erinnern. Aus Anlaß des Geburtsfeſtes Ihrer Majeſtät der 
von wem die Kündigung ausgegangen iſt und mit Kaiſerin war heute Früh in der Hofburgpfarrkirche 
welcher der ſich bildenden Zollgruppen der Begriff|feierliher Gottesdienſt, welchem die Mitglieder der 
der Continuität des Zollvereins zu verbinden iſt.[kaiſerlichen Familie und die Hofchargen beiwohnten. 
Daß die Kündigung blos zur Erhaltung der Freiheit Später hat Ihre Majeſtät die Glückwünſche des Ho- 
der Verhandlungen erfolgt ſein ſoll, läßt nur das fes entgegengenommen. ; 
Eine etwas ſonderbar erſcheinen, daß fie nicht dor) Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand hat für 
Beginn dieſer Verhandlungen notificirt wurde. Warſdie Nothleidenden in Ungarn 5000 fl. geſpendet. 
die Freiheit bis jeßt möglich, ſo brauchte man nicht Ihre Maj. die Kaiſerin Karolina Auguſta 
zu kündigen, um fie erhalten. Wir find jo frei zuſhaben 100 fl. zur Vertheilung an verſtümmelte ar⸗ 
glauben, daß es denn doch auf eine kleine Preſſionſbeitsunfähige Krieger aus dem letzten Feldzuge am 
angekommen iſt.“ heiligen Chriſtabend, dem Allerhöchſten Geburtsfeſte 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, zu Händen des Bürgers 
Herrn Franz Anton Danninger allergnädigſt überge— 
ben zu laſſen geruht. 
Se. k. Hoheit der dur 


SEN 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Der K. Z. zufolge ſollen verſchiedene Regierungen chlauchtigſte Herr Erzherzog 


feinen reichen Ordensſchmuck angethan, erſchien der Graf, Grafen Hahn-Neuhaus“, welche den Schauſpieler Mayer 
an einem blauſeidenen Bande ein ſchneeweißes Lämmchenſin Hamburg zum Verfaſſer haben. ah 
führend. Es war eine Eigenheit des Grafen, daß die jämmer⸗ 
„Wer von den Herrſchaften hat das Los Nummer 190 lichſte Ausſtattung, wie ſie bei wandernden Truppen an der 
im Beſitz?“ Tagesordnung iſt, ſeine Illuſion nicht im Mindeſten ſtörte; 
„Ich“, rief eine donnernde Stimme aus dem erſtenſbei ſeinem eigenen Theater verwendete er darauf aber im- 
Logenrang. mer die größte Sorgfalt und ſcheute keine Unkoſten, je theurer 
„Darf ich um die Ehre Ihres Namens bitten?“ ſchrieſihn die Geſchichte zu ſtehen kam, um jo vergnügter war er. 
Graf Hahn hinauf. Sein Unſtern wollte es aber, daß ſeine ſinnreichſten 
„Ich bin der Juſtizrath Engel“, brüllt es wieder fund koſtſpieligſten Arrangements nicht ſelten total mißglück⸗ 
zurück. ten, und Lauchſtädt war Zeuge eines höchſt drolligen Duid» 
Graf Hahn verbeugte ſich: „Herr Juſtizrath, Sieſproquos in dieſer Ait. Graf Hahn hatte nämlich das 
erhalten als glücklicher Gewinner dieſes reizende Lämmchen Wiener Schauer- und Spektakel⸗Melodram „Ein Uhr“ (mit 
hier, das Bild der Unſchuld und Kindlichkeit. Ich bitteſeiner vortrefflichen Muſik von Freiherrn von Lanoy) einftu- 
Sie, auf die Bühne zu kommen und Ihren Gewinn vor diren laſſen. Der Held dieſes Dramas iſt ein taubftum- 
den Augen des Publieums in Empfang zu nehmen.“ mer Knabe, der von einem böſen Ritter einer Waldhexe ge⸗ 
„Den Deubel werd' ich Ihnen thun!“ ſchrie der Ju- opfert werden ſoll, ſich aber dadurch rettet, daß er den 
ſtizrath. „Schicken Sie es mir doch in mein Haus.“ Stundenzeiger einer koloſſalen Wanduhr im entſcheidenden 
„Bedaure“, entgegnete Graf Hahn achſelzuckend, „es Augenblick auf Eins ſtellt: ſowie der Stundenſchlag ertönt, 
iſt aber ausdrückliche Bedingung, daß der Gewinner hierſholt den Böſen Ritter der lebendige Satan, die Uhr aber ver- 
vor den Augen des Publicums ſeinen Gewinn empfängt.“ wandelt ſich in einen Thron, auf welchem der taubſtumme 
„Nun, ſo behalten Sie das Lamm und laſſen Sie es Oskar als rechtsmäßiger Herzog ſitzt. 1 
ſich braten!“ Der von dem Grafen aus Leipzig entführte Maler 
„Ich werde Ihren Rath befolgen“, erwiderte ganz hatte alle Kunſt aufbieten müſſen, Uhr und Thron jo 
ernſthaft der Graf, „aber das Fell werde ich Ihnen zu— prachtvoll wie möglich zu malen, auch die Mechanik ließ 
ſenden.“ nichts zu wünſchen übrig. Auf der Probe aber bemerkte 
Eine recht ergötzliche Anekdote entnehme ich den ſehr der Graf: 5 
friſch geſchriebenen „Charakterzügen aus dem Leben des, „Alles recht hübſch, mein Lieber, aber Sie haben da 


ten worden. 

In Gotha erſcheint unter Guſtav Freitags 
Leitung eine autographirte Correſpondenz, welche die 
Intereſſen des Herzogs von Auguſtenburg vertritt. 
In den nächſten Tagen ſoll dieſelbe nach Hamburg 
und wenn die Bundescommiſſäre keine Einſprache er⸗ 
heben, nach Holſtein ſelbſt überſiedeln 

Wie man der „NPZ.“ aus den Ruſſiſchen Oſtſee— 
provinzen ſchreibt, ſind von dort bereits eine Anzahl 
junger Leute heimlich nach Deutſchland gegangen, um 
als Freiwillige für Schleswig-Holſtein zu kämpfen. 

Der Kronprinz von Preußen iſt mit ſeiner Fa⸗ 
milie am 23. in Berlin angekommen. 

Die „Kreuz-Zeitung“ vom 23. d. meldet: Mini⸗ 
ſter⸗-Präſident v. Bis mark benachrichtigt den Präſi⸗ 
denten des Herrenhauſes, daß der König das Her— 
renhaus-Präſidium behufs Ueberreichung der 
Adreſſe nicht empfangen konne, da er leider durch 
Unwohlſein daran verhindert ſei. 


hauſe zu kündigen. 

Aus Agram wird gemeldet: Dem Vernehmen nach 
bereitet Se. Eminenz der Erzbiſchof von Agram einen Hir— 
tenbrief wider Renan's „Leben Jeſu“ vor. 


Oeutſchland. 

Der geſetzgebende Körper Frankfurts hat einen 
Antrag von Dr. Kugler und Genoſſen zum Beſchluß 
erhoben, wodurch das Verhalten und die Antwort des 
Senats als unbefriedigend bezeichnet und auf Aner— 
kennung des Herzogs Friedrich gedrungen wird, falls 
man die patriotiſchen Verſicherungen des Senats über— 
haupt ernſthaft nehmen ſolle. 5 - 

as Frankfurter Local» Gomite hat eine Sta- 
tiſtik über die Zahl der bei dem Abgeordnetentag 
auweſenden Abgeordneten, nach Ländern vertheilt, ent- 
worfen. Nach derſelben waren 492 Mitglieder von 
Ständekammern anweſend, darunter aus Oeſterreich 
10, Preußen 47, Baiern 109, Sachſen 10, Hanno— 
ver 9, Württemberg 49, Darmſtadt 42, Baden 43, Der „Spener'ſchen Zeitung“ zufolge iſt am 16. 
Frankfurt 70, Coburg und Gotha 10, Naſſau 21, der Befehl zur Armirung der Feſtung Kolberg er— 
Waldeck 1, Weimar 6, Bremen 8, Oldenburg 5, theilt worden. a 
Schleswig-Holſtein 4, Braunſchweig 6, Hamburg 8, Bei einer Neuwahl in Gneſen iſt Herr Danie— 
Kurheſſen 32, Reuß 1, Rudolſtadt 1, Mecklenburg 0.flewski, Redacteur des „Nadwislanin,“ in den Land⸗ 
(Herr Moritz Wiggers aus Mecklenburg erklärte diesſtag gewählt worden. Dieſes Blatt war bekanntlich 
daraus, daß nur Mitglieder beſtehender Landtageſin Folge der Preßordnung vom 1. Juni unterdrückt 
eingeladen ſeien, und die eine Abgeordnetenkam-[worden. Herr Danielewski verlangt nunmehr für die 
mer feſtſetzende mecklenburgiſche Verfaſſung vomſihm durch jene Unterbrechung erwachſenen Nachtheile 
Jahre 1849 wohl zu Recht (?) aber nicht der That nach Schadloshaltung, welche er, wenn das Miniſterium 
beſtehe.) In den engeren geſchäftsleitenden Ausſchußſſie verweigert, im Proceßwege geltend machen will. 
wurden erwählt: Dr. S. Müller und Med. Dr. Var⸗ Frankreich. 
rentrapp aus Frankfurt; Metz aus Darmſtadt; Kolb“ Paris, 22. December. Der „Moniteur“ bringt 
aus Baiern; Dr. Lang aus Wiesbaden; Brater ausſheute zwei Actenſtücke, welche dazu beſtimmt find, ſich 
Baiern und Häuſſer aus Heidelberg. gegenſeitig zu ergänzen, aber trotz der Einmüthigkeit, 

Die Erklärung der 39 Abgeordneten, diejmit welcher fie auf ihr Ziel zuſteuern, dieſes doch 
gegen Einſetzung eines Central-Ausſchuſſes waren, ſſchwerlich erreichen werden. Wir meinen erſtens bie 
lautete: „Die Unterzeichneten ſehen ſich genöthigt, Worte, welche der Kaiſer nach Vorleſung der Se⸗ 
dem Antrag auf Bildung eines Ausſchuſſes gegenüberfnats-Adreſſe an den Senats-Präſidenten Troplong 
folgende Erklärung abzugeben: In Erwägung, dabjrichtete und dann die Depeſche, welche der auswärtige 
der Ausſchuß mit beſchränktem, ſtreng umſchriebenem Miniſter Herr Drouyn de Lhuys unter dem 8. d. 
Wirkungskreis bei jedem Act feiner Thätigkeit dem Mts. an die diplomatischen Agenten Frankreichs im 
Conflict mit der beſtehenden Geſetzgebung ausgeſetzt Auslande richtete. Der allgemeine Congreß, der ſpä— 
iſt, daher jedenfalls befürchten läßt, daß die Bildungſter ein continentaler wurde, iſt nach dieſer Depeſche 
eines ſolchen Organs die Intereſſen Schleswig-Hol- zu einem congres restreint zuſammengeſchrumpft, und 
ſteins, deren Wahrung die erſte Aufgabe dieſer Ver- die wahre Abſicht des Kaiſers und ſeines Miniſters 
ſammlung iſt, weit mehr gefährdet als fördert; inlift es, die Einigkeit wieder zu ſpreugen, welche unter 
fernerer Erwägung, daß bei der Natur der gegenwär-den großen Mächten durch das kühne Wort „die Ver⸗ 
tigen Verſammlung, deren Mitglieder kein Mandatſträge von 1815 exiſtiren nicht mehr!“ geſchaffen wor- 
aufzuweiſen haben, auch keine Verpflichtung beſtehenſden iſt. Drouyn de Lhuys verſucht es, wenigſtens 
kann, an der Abſtimmung über Beſchlüſſe theilzuneh-[die eine oder die andere auf das Glatteis des Con— 
men, welche der Ueberzeugung der Einzelnen wider- [greſſes zu locken, und der Kaiſer unternahm es, ſei⸗ 
ſtreben, aus dieſen Gründen erklären die Unterzeich-ſnen Minifter zu unterſtützen; man findet die Unter⸗ 
neten, ſich der Beſchlußfaſſung über einen Antrag auffſtüzung aber nicht ganz glücklich, und in der That 
Bildung eines Ausſchuſſes entſchlagen und jede Ver-jerinnern Louis Napoleons Worte zu ſtark an die vor 
antwortlichfeit für die Folgen eines ſolchen Beſchluſ- zwoͤlf Jahren abgegebene Erklärung: „empire C'est 
ſes ablehnen zu müſſen.“ la paix!“ welche ihn bekanntlich nicht gehindert hat, 

Die Ständeverſammlung von Heſſen⸗Kaſſelſſeitdem ein paar große und ein halb Dutzend kleine 
hat ohne Discuſſion einſtimmig die Adreſſe angenom- Kriege zu führen. — Der „Moniteur“ zeigt an, daß 
men, in welcher der Kurfürſt erſucht wird, den Her- der Kailer am 1. Jänner um 1 Uhr das diplomati- 
og Friedrich anzuerkennen und unbeirrt durchſſche Corps, die großen Staatskörper ꝛc. empfangen 
A Einflüſſe das gute Recht der Herzogthümerſwerde. Der „Moniteur“ veröffentlicht folgende Er⸗ 
am Bunde zu wahren. Die Stände wollen die erfor- klärung: „Das Journal „La Nation“ veröffentlicht 
derlichen Mittel zur Durchführung einer nationalenſin feiner Nummer vom 21. December nach dem 
Politik freudig bewilligen. „Vaterland“ einen Sr kaiſerlichen Hoheit dem Prin⸗ 

Auf eine Petition der Salzunger Gemeindebehör⸗ zen Napoleon zugeſchriebenen Brief. Der Brief iſt 
den hat das ſächſiſch-meiningenſche Miniſteriumſvollſtändig apokryph.“ 


auch ein Zifferblatt gemalt, das iſt mir nicht recht! ichſund fand reichlichen Beifall bei dem zahlreich verſammelten 
hab' es mir anders gedacht.“ — Publicum. Fräulein Hanſtein ſpielte ihren ſtummen Kna⸗ 
„Wie denn, Elaucht?“ ben ſehr brav und ſah reizend aus. So kam der fünfte 
„Sie wiſſen, ich habe eine große, ausgezeichnete ſchöne Akt heran, der Graf ſelbſt war bei dem Aufftellen der 
Schlaguhr, ein koſtbares Werk, es iſt ein altes Erbſtück Uhr ſelbſt behülflich, ließ das Wegnehmen und die Ver⸗ 
aus Neuhaus, mit einem wundervollen Ton; auch will ich, wandlung nochmals probiren, und da Alles tadellos ging, 
daß man den ganzen Act hindurch den Pendelſchlag hört, den letzten Act in Gottes Namen beginnen, er ſelber po⸗ 
das macht ſich ſehr ſchauerlich während der Pauſe, die deriftirte ſich hinter der Couliſſe, vor welcher die Uhr ſtand. 
Hauptſeene vorhergeht; laſſen Sie alſo Ihr gemaltes Zif- — Auch der letzte Act ging wie am Schnürchen. 
ferblatt herausſchneiden, wir befeſtigen dann in der Deff« Jetzt kam die große Pauſe, man hörte das „Tiktak“ 
nung das wirkliche Werk.“ des Pendels deutlich, und jetzt ertönte die Stimme der 
Der Maler kannte ſeinen Grafen zu gut, um nur ei- Waldhexe: „Mein Mahl, mein Mahl!“ Gleich darauf 
nen Verſuch zu machen, ihn von ſeiner Idee abzubringen. ſſtürzt Oskar, von dem böſen Ritter mit hochgeſchwangenem 
Das gemalte Zifferblatt wurde herausgeſchnitten, das koſt- Dolche verfolgt, in die Halle. Die Scene wurde ſehr 
bare alte Erbſtück geholt und von dem Theatermeiſter ge- ſeffectvoll geſpielt, und das Publicum applaudirte aus Lei⸗ 
ſchickt in den Ausſchnitt befeſtigt, ſo zwar, daß es ſchnellſbeskräften. it 
wieder fortgenommen werden konnte, wenn die Verwand-| Jetzt kommt der entſcheidende Moment, Oskar joll an 
lung vor ſich gehen ſollte. der Uhr emporklimmen und den Zeiger auf eins ſtellen. 
Und jetzt wurde probirt, der Graf erklärte dem Fräu⸗ Die kleine Hanſtein war das anmuthigſte, gracisſeſte, 
lein Hanſtein, welches den Oskar ſpielte, den Mechanismus [junge Mädchen, aber durchaus keine Turnkünſtlerin, und 
des Werkes, zeigte ihr, wie fie den Zeiger von 11 ſchnellſſchon auf der Probe hatte fie das Erklimmen des wenig ⸗ 
auf 1 Uhr rücken müſſe, jo wie den Repetirknopf; we- ſſtens 6 Fuß hohen Reifen, der, wie der Atlas die Welt- 
nigſtens ein Dutzend Mal ließ er ſie die Sache machen, kugel, die Uhr anf ſeinen Schultern trug, für eine „ſaure 
und immer ging Alles ganz vortrefflich. Der Graf war Arbeit“ erklärt. Jetzt, wo alles blitzſchnell gehen ſollte, 
außer ſich vor Vergnügen und ſprach faſt den ganzen Tagſfehlte wenig und die ganze Kletterei wäre mißglückt, doch 
von dem Effect, welchen die Uhr am Abend machenlgelangte fie endlich jo hoch, daß ſie zur Noth den Zeiger 
werde. mit ausgeſtrecktem Arm erreichen konnte, raſch hob ſie ihn 
Die Vorſtellung ging denn auch am Abend ſehr präciſel vorwärts und verſchwand hinter der Uhr. 


Die Rede des Kaiſers Napoleon, mit wel- Adreßdebatten bei Gelegenheit 
cher die von einer Deputation der Senats am 21. dſkommen. 
überreichte Adreſſe erwidert wurde, lautet vollſtändig.“ Der „Temps“ hat ein ausführliches Gutachten 

Herr Präſident! der Advocaten Odilon Barrot, Dufaure und Jules 

Als Organ des erſten Staatskörpers überbringen SieſFavre veröffentlicht, das in Sachen des Suezeanals 
mir Worte, welche mich tief ergreifen. ſich gegen die von Herrn v. Leſſeps vertretene Geſell— 

Ich ſehe mit Vergnügen, daß die entgegengeſetzteſtenſſchaft erklärt. Die Geſellſchaft hat dem „Temps“ 
Reden ſich in der einftimmigen Annahme der Adreſſe ver- bereits anzeigen laſſen, fie werde eine Erwiderung 
einigten und mir dasſelbe Vertrauen bezeugten, das nichtſveröffentlichen. Einſtweilen glaubt fie aber verſichern 
getäuſcht werden wird. Das Gute iſt, wie ſie wiſſen, dielzu können, daß man die drei Advocaten durch un 
einzige Triebfeder meiner Handlungen. Im Innern wieſ richtige Darſtellung der Verhältniſſe hintergangen hat. 
nach Außen wünſche ich Beſchwichtigung der Leidenſchaften, Aus Bern wird nachſtehendes an einen hochge— 
Eintracht und Einigung. ſtellten Franzoſen gerichtetes Schreiben mitgetheilt: 

Mit allen meinen Wünſchen rufe ich den Augenblick Paris, 16. December 1863. 
herbei, in welchem die großen Fragen, welche Regierungen: Geehrter Herr! Auf Ihre Anfrage, ob mir Etwas über 
und Völker trennen, auf friedlichem Weg durch ein euro-ſdie Entlaſſung des Generals Mieroslawski bekannt ei, be» 
päiſches Schiedsgericht gelöft werden können. Dies warleile ich mich Ihnen zu antworten, daß mir in Betreff die- 
auch der Wunſch des Hauptes meiner Familie, als es zuſſes Gegenſtandes keine glaubenswürdige Nachricht zugegan⸗ 
St. Helena ausrief: „Sich in Europa ſchlagen, heißt einenſgen iſt. Die vor einigen Tagen eingetroffenen Depeſchen 
Bürgerkrieg führen“. der National-Regierung thun dieſer Entlaſſung nicht nur 

Kann dieſer große Gedanke, der ehedem ein ſchönerſkeine Erwähnung, ſondern behalten ſogar für den General 
Traum war, nicht morgen ſchon zur Wirklichkeit werden? — Mieroslawski den officiellen Charakter bei, mit dem er 
Wie dem auch ſei, jo wird es immer ehrenvoll ſein, einſdurch die frühere Ernennung der Regierung bekleidet ward. 
Princip zu proclamiren, welches die Vorurtheile einer ent- Ich benutze die Gelegenheit, um Ihnen zu wiederholen, 
ſchwundenen Zeit zu beſeitigen ſtrebt. Einigen wir alſo un- was ich Ihnen ſchon einmal erklärt habe, nämlich, daß ich 
ſere Beſtrebungen zu dieſem edlen Ziel. Kümmern wirſmich ſowie den General Mieroskawski als Nationalbeamte 
uns um Hinderniſſe nur, um fie zu befiegen, und um dieſbetrachte und General Mieroslawski gemäß den Inſtruc⸗ 
Ungläubigkeit, um fie zu beſchämen. — Wollen Sie ſichſtionen der Regierung, welche Sie mir mitgetheilt haben, 
Herr Präſident zum Organ meines Dankes bei dem Se- innerhalb der Gränzen dieſer Inſtruetionen auf meine un— 
nat machen. e zweifelhafte Mithilfe zählen kann. Fürſt Ladislaus Czarto⸗ 

Thiers und eine große Anzahl von Deputirten derſryski, diplomatiſcher Agent der National-Regierung. Die 
Oppoſition haben am 21. d. ein Amendement zu dem Conformität mit dem Original beſtätigend: J. Grabowsti, 
Geſetzentwurfe über die neue Anleihe deponirt. Die-(CCommiſſär der National-Regierung. L. Kraczniewicz, Chef 
ſes Amendement iſt das erſte feierliche und förmlichefdes Generalitabes. 
Mißtrauensvotum, zu dem eine kaiſerliche Kammer) Paris, 24. Dec. Die Oppoſitions-Deputirten 
eingeladen wird. Sehen wir kurz, um was es ſichſhielten geſtern eine Verſammlung, um ſich wegen ei- 
handelt. Durch die Anleihe kann Herr Fould dieſnes Amendements bezüglich der polhniſchen Ange— 
Schuld von 300 Millionen, die er durch Emiſſionſlegenheit zu beſprechen. Man war einig, daß ein ſol— 
von Schatzſcheinen in dieſem Jahre eontrahirte, decken zſches gemeinſchaftliches Amendement geſtellt werden 
aber nichts bürgt dafür, daß er nicht ſofort von Neuemſſolle, über die Form kam es jedoch noch zu keiner 
von ſeinem Rechte Gebrauch mache und abermals zu Verſtändigung. — Die erſten Gießereien des Kaiſer— 
dieſem Mittel, ſich Geld zu verſchaffen, Zuflucht nehme. reichs ſind in dieſem Augenblick mit der Fabrication 
Denn das Finanzgeſetz ermächtigt ihn, jährlich für 250 von Kanonen, Kugeln und anderen Kriegsmaſchinen 
Millionen Schatzſcheine zu emittiren; er kann ſogarſvollauf beſchäftigt. Die Thatſache iſt poſitiv. — 
mehr ausgeben, doch muß er dieſen Ueberſchuß von Nicht blos die Staatsfinanzen bedürfen einer Anleihe, 
den Kammern nachträglich gut heißen laſſen. Nun auch die Civilliſte des Kaiſers hat ſich als unzurei⸗ 
aber will das Amendement, die Anleihe ſolle nur un-ſchend erwieſen und man hat für dieſelbe, wie es heißt 
ter der Bedingung bewilligt werden, daß die Regierungſbeim Credit mobilier ein Anlehen angeſprochen. 
ſich verpflichte, im Jahre 1864 nicht über hundert“ Herr Iſaak Pereire iſt als Deputirter für den 
Millionen hinauszugehen. In den officiellen Regio- geſetzgebenden Körper mit einer Majorität von 21,227 
nen — den hohen — iſt man um jo mehr betroffen,gegen 14,861 Stimmen wiedergewählt worden. 
als der Herzog v. Morny alles Mögliche, und bis Italien. 
dahin auch mit Erfolg, gethan hatte, um Amende-“ Aus Tur in meldet man der „Gen. Corr.“, daß 
ments zu verhindern. Nicht als ob man fürchtete ſan die Stelle Mamiani's, des gegenwärtigen italie⸗ 
die Kammer werde das Amendement annehmen —niſchen Geſandten in Athen, der in den Staatsrath 
das hofft auch Herr Thiers nicht — aber es erſcheintſtreten ſoll, Herr Caruttidi Cantogno, jetzt Miniſter⸗ 
bedenklich, daß die Oppoſition ſich überhaupt zu ei⸗ res 7. j 

h h bt 5 ei reſident in Haag, geſendet werden wird. 

nem ſolchen Acte verſtieg. der jedenfalls eine einge] In der Sitzung der Turiner Kammer vom 22. d. 
bende Beſprechung der Finanzlage nach ſich ziehen] wurde auf Antrag Tecchio's die Digeuſſion des Ge⸗ 
wird. Hr. Thiers hat dies übernommen und ſich zuſſetzvorſchlages über die Bekämpfung des Brigan- 
dieſem Zwecke als Redner einſchreiben laſſen. Die taggto bis Ende Februar vertagt. 
Gruppe der imperialiſtiſchen Demohaten in der Op.“ Per Papft hat in einem am 24. d. gehaltenen 
poſition hat das Amendement nicht unterzeichnet, weil, Conſiſtorium den Erzbiſchof Bonnechoſe zum Cardinal 
wie die „Opinion nationale“ erklärt, der Zweck des⸗creirt und 20 Biſchöfe präconifirt, darunter mehre für die 
ſelben ſei, militäriſche Vorbereitungen unmöglich zuſin der Romagna, in Umbrien und den Marken er⸗ 
machen. Daran könnten ſich aber die Patrioten nicht ledigten Bisthümer. Die Turiner amtliche Zeitung 
betheiligen, welche eine andere Politik für Frankreichſbom 23. ſagt, der Papſt habe mit dieſen Ernennun— 
wünſchen, als die von Hrn. Dupin im Senat geprie⸗ gen mehr einen Act der Souveränität in den genann⸗ 
ſene (Polen). Das Amendement hat alſo einen Rißſten annectirten Provinzen zu vollziehen, als ſeine 
in der Oppofition hervorgerufen — ein ſchlechter Troft geiſtliche Autorität auszuüben geglaubt. Die Turi 
für die Regierung, wenn es dem Herrn Thiers, der ner Regierung werde ihre Maßregeln dagegen treffen 
jein Pulver für dieſen Haupteoup geſpart hatte undſund dieſen Ernennungen das Erequanır derſagen. 
deshalb ſogar falſch beurtheilt worden war, gelingt Aus Palermo wird der „Gen. Corr.“ geichrie- 
einen Riß in der Majorität hervorzurufen. Das je⸗ ben, daß die Regierung die Abſicht babe, das zur 
doch iſt ſehr wahrſcheinlich. — Thiers iſt von derſeichtern Habhaftmachung der Briganten und ihrer 
Adreßcommiſſion empfangen worden. Er entwickelte Hehler für die neapolitaniſchen Provinzen proviſoriſch 
ſein Amendement ſehr ausführlich; der Inhalt ſeiner eingeführte Kriegsgeſetz, genannt Pica, welches nach 
Darlegung war, die Verſchleuderung des Geldes durch den urſprünglichen Beſtimmungen mit Ende dieſes 
abenteuerliche Erpeditionen müſſe bekämpft werden. Monats außer Kraft treten ſollte, nicht nur ferner 
Brauche die Regierung Geld zu einem Kriege, ſoſnoch aufrecht zu erhalten, ſondern ob feiner erwieſe⸗ 
ſolle fie mit der Creditforderung vor die Kammerſnen Wirkung von nun an auch auf ganz Siecilien 
treten. Man weiß noch nicht, was die Commiſſion auszudehnen; daß aber das Municipium jener Stadt 
beſchließen wird. Moruy dringt auf Verwerfung desſeinſtimmig beſchloſſen habe, gegen eine ſolche Ausdeh⸗ 
Amendements. In dieſem Falle würde es in den nung dieſes Schreckensgeſetzes energiſch zu proteſtiren. 


Rußland. 


In Warſchau wurde am 22. d. auf einen Offi⸗ 
cier vor der Kreuzkirche in der Krakauer Vorſtadt 
ein Attentat verſucht, wobei derſelbe eine Wunde da— 
von trug. 

Am 16. d. ſollte in Wroclawek der Inſurgen⸗ 
führer Beechi, ein Italiener, kriegsrechtlich erſchoſſen 
werden. Da derſelbe die Verwendung des italieniſchen 
Geſandten in St. Petersburg in Anſpruch nahm, 
ſo wurde ſofort nach Petersburg telegraphirt. Am 
folgenden Morgen traf die Antwort ein, daß die Ver— 
wendung erfolglos geblieben ſei. Eine Stunde ſpäter 
erfolgte die Hinrichtung. 

Der Nachricht, daß die Regierung, wie verſchie— 
dene polniſche und franzöſiſche Blätter lügenhaft mel— 
den, Circulare an die Behörden ergehen laſſe oder 
gar Geld gebe, um Unterwerfungs⸗Adreſſen zu Wege 
zu bringen, widerſpricht auch die Regierung im „Ds. 
Powsz.“ ganz entſchieden, indem ſie ſagt: „Die Re⸗ 
ierung bedarf, im Bewußtſein der ihr zu Gebote 
tehenden rechtlichen Mittel und der Reinheit ihrer 
Abſichten, keiner Anreizungen zu Loyalitäts⸗Adreſſen, 


des Budgets vor— 


Laut und durch das ganze Haus gellend ertönte der 
Schlag „Eins;“ 

Der Graf war außer ſich vor Entzücken. 

„Ein Uhr! — ſchreit das Waldweib — Du biſt der 
Hölle verfallen!“ Da ſchlägt es wieder. 

„Herr Gott! — ruft der Graf — was iſt das?“ — 
Und wieder ſchlägt es. 

Der Graf, außer ſich, ſtürzt aus der Couliſſe hinter 
die Uhr. „Satan! Verfluchter! willſt Du wohl gleich ſchwei⸗ 
gen!“ — und er riß das immerfort ſchlagende Werk (denn 
die kleine Hanſtein hat in der Eile den Zeiger auf 12 
geftellt) herab und ſchleuderte es wüthend zu Boden, daß 
es in hundert Stücke zerbricht. 

„Ein Uhr“ wurde in Lauchſtädt nicht wieder ge⸗ 
geben. 8 

Im Jahre 1857 ſtarb Graf Hahn in Altona, wo ein 
Schlagfluß ſeinem bewegten Leben ein ſchnelles Ende 
machte. Ein ſcheinbar unerſchöpfliches, mehr als fürſtliches 
Vermögen und eine glänzende hohe Stellung im Leben 
hatte der Mann geopfert, alle Miſere der kleinen Wander- 
bühnen durchgemacht, mit en Be RR, 4 75 da ſie ihr weniger als denjenigen nützen, welche un⸗ 
ger, in des Wortes ver aß, t föhnen N N ter dem gegenwärtigen Zuſtande leiden. Sie fühlt 
kämpft, um ſeiner Theaterleidenſch dan, öh za und doch ar Wohl daß Mhreifen gar dunn eins. Bedentung 
haben alle dieſe enormen Opfer oe A Me: en 755 in wenn fie ohne irgend welchen geheimen Sinn 
eines Schillings Werth Nutzen IM taſtbaren Ruf ei “ der Ausdruck der aufrichtigen Reue find und aus der 
denken nichts geſichert, als den unantaſtba eine Ueberzeugung von der Fruchtloſigkeit eines unvernünf⸗ 
originellen Sonderlings. tigen, nur dem Lande nachtheiligen Kampfes hervor⸗ 
(Schluß folgt.) gehen.“ 


Wie das „ Dresd. Journal“ vernimmt, werden 
. den 1 ee — dem mit 
3 5 a 5 e F » over Ihen Hußaren-Regiment 

Das Volksſprichwort lügt nicht. St. Martin war im Waſ⸗ Br * 1° f 9 en 
ſer hereingefommen, Waſſer gab + auch nachher bis in die Zr weitere Bundestruppen für jetzt in den Herzogthü⸗ 
5 5 ER und fa an 5 Tri re Dan 5 einrücken. (det 
glaubte. Donnerjtags belehrren un Schellen eläut und weiße ächer ie a bur emeldet wir 
eines beſſeren. Weihnachten war alſo doch weiß, alſo tröſtliche die Nachricht 1 ER ak ten Fan 
Hoffnung auf Bewahrheitung des weiteren Spruchs, daß der wieder .- ARE: 3 ; es 
52905 i wird in blühendem Grün, den Menſchen ſhen A von Auguſtenburg auf einem fal⸗ 
ein Wohlgefallen. erüchte. 

* Geftern Nachmittags wurde die ſterbliche Hülle des bekan n Neue if 
ten Pianſſten und Componiſten H. 8 50 letzten Ruheſtatte e 1 die 
etragen. itthei 1 { ee 
gelrag Mittheilung, König Mar habe ein Handſchreiben an 
ſämmtliche deutſche Fürſten, die Anerkennung Herzogs 
Friedrich betreffend, gerichtet, für unbegründet. 

Hamburg, 25. Dec. Privatmittheilungen aus 
Kopenhagen melden Nachſtehendes: Der König ver⸗ 

af: 9 
gie fl. p. 107 verlangt, fl. v. 106 gezahlll vol. baut langte die Aufhebung der November⸗Verfaſ⸗ 
noten für 100 fl. öſterr. Währ. fl. poln. 393 verl, 387 bez. ung; der Miniſterpräſident Hall nimmt deshalb 
Preuß. Courant für 150 fl. öſt. W. Thaler 841 verl, 834 bez. ſſeine Entlaſſung. Man erwartet ein Miniſterium 
Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 118 verl, 117 bez. Pleſſen-Criminil⸗Moltke. © d 1 
ihn ian t i een r 8.06 een, elend meſſet die Aufhebung der Verfaſſung Der ee 
g. er Konig äußerte 


9.50 verl., 9.35 bez. — Vollwichtige holläud. Dukaten fl. 5.66 Rh 
verl., 5.56 bez. — Vollwicht. öfter, Nand⸗Dukaten fl. 5.66 verl., geſtern gegen Dfficiere der Armee und Marine, er 


Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, den 28. December. 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 
London, 24. December. Die Bank hat den Disconto auf 


7 pCt. herabgeſetzt. 
Krakauer Cours am 24. December. Neue Silber-Rubel 


5.56 bez. — Polniſche Pfandbriefe mit Coupons fl. p. 94 hoffe, daß der Friede noch auf verfaſſ Agi 
an. e ) . ungsmäßige 

verl., 93 bez. — Galiz. Pfandbriefe 5 Weft, f zuz 

e Coup. in itt. Weiſe zu erhalten ſei. Der König gedenkt am Mon⸗ 


W. bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. Coup. 
in CM. fl. 78.75 verl., 77.75 bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
in öſt. Währ. fl. 724 verl., 714 bez. — National- Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 804 verl., 794 bez. — Netien der Car; 
Ludwigs Bahn, ohne Convous voll eingezahlt fl. öſterr Währ 
199 verl., 197 bezahlt. 


tag die Armee zu beſuchen. 

Abends. Gutem Vernehmen nach werden Reuds⸗ 
burg und der Brückenkopf von Friedrichs⸗ 
ſtadt geräumt, letzterer auch geſchleift. 

Hamburg, 26. December. Privatnachrichten aus 
Kopenhagen von geſtern Nachmittag melden, daß der 
König noch mit Hall verhandelt. Sollte keine Ueber⸗ 
liche Nachricht von der Zerſprengung der Inſurgen— einſtimmung mit dem jetzigen Miniſterium erzielt 
tencorps unter Bosak und Chmielinski und der Ge- werden, jo wird vermuthlich General Hegermann die 


Neueſte Nachrichten. 
Der „Dzien. powsz.“ vom 23. d. bringt die amt⸗ 


fangennnahme des Letzteren, ferner die Nachricht von Vorlage wegen Suspenſion der Verfaſſung einbringen. 
der dem Inſurgentencorps des Lada bei Brody bei-) Altona, 25. Deeember. Eine Bekanntmachung 
gebrachten Niederlage, wobei 100 Inſurgenten, dar-⸗der Bundescommiſſäre beſagt: Ihr Geſchäftsſiß ſei 
Altona; ge Berichte, die bisher nach Ploen 


unter Lada getödtet und 68 gefangen wurden, und 1 
endlich die Nachricht von der Zerjprengung des |. g. nach Kopenhagen gingen, ſeien künftig an ſie einzu⸗ 
Warſchau-Rawer Ulanencorps unter Nadmiler. ſendenz im Kirchengebete wird nur für die Regierung. 
Der ruſſiſche Officier, an dem am 22. d. das ihre Räthe und Diener gebetet. — Die Dänen ver⸗ 
obenerwähnte Attentat in Warſchau verübt wurde, laſſen heute Neumünſter In Pinneberg, Elmshorn und 
heißt v. Rothkirch, iſt Major und Adjutant des Ge⸗ Glücksſtadt iſt Herzog Friedrich proclamirt. Am Sonn⸗ 
neral Rozuow, Chefs der Kriegsgerichtskanzlei. Das tag findet eine Verſammlung aus allen Theilen des 
Attentat fand Vormittags 10 Uhr mitten in der be- Landes in Elmshorn ſtatt. 5 
lebteſten Straße ſtatt. Dem Major folgte ein Ko Kopenhagen, 25. December, Nachmittags. Das 
ak mit einem Portefeuille; derſelbe war aber ſo Miniſterium hat heute feine Demiſſt on ge 
beſtürzt, daß der Angreifer die Flucht ergreifen konnte Alle Nach dem Faedrelandet iſt der Reichstag auf 
und wie es heißt, durch das Grodzicki'ſche Haus Montag einberufen. 
entkam. Kopenhagen, 26. December. Ein Extrablatt 
Der Generalgouverneur Murawieff hat zu ſei⸗ des Journals „Dagbladet“ meldet, die Entlaſſungs⸗ 
nem Namenstage als Belohnung für feine „Verdienſteſgeſuche des Miniſteriums vom 25. d. ſeien 
um die Paeificirung Littauens und des Gouverne⸗ſange nommen. Andrae und andere Mitglieder 
ments Auguſtowo“ vom Kaiſer ein Gnadengeſchenkſder Rechten lehnen die Neubildung eines geſammt⸗ 
von 100,000 Rubel nebſt einem ſehr ſchmeichelhaftenſſtaatkichen Miniſteriums ab. Der Reichstag ſoll 
Handſchreiben erhalten. In letzterem war der Wunſchfür Montag berufen ſein, es iſt jedoch nicht bekannt, 
ausgeſprochen, daß Murawieff in feiner gegenwärtigen ſob und von wem die Einberufung contraſignirt iſt. 
Stellung noch bis zum Frühjahr verbleiben möge, Bukareſt, 25. Dec. Fürſt G.“ Sturdza hat ſein 
Aus Hamburg, 23. December Abends, wird ge⸗[Mandat niedergelegt. 
meldet: Beide Bundescommiſſäre find mit Begleitung, Privat-Telegramme der „Wiener Sonn 
hier eingetroffen. Auf der Altona-Kieler Eiſenbahnſtags⸗Zeitung“: ; 2 
wurde der Güterverkehr in Folge höherer Ordre auff Paris, 27. Dezember. Das „Memorial diplo⸗ 
2 Tage ſiſtirt. Geſtern hat der commandirende öfterr matique“ meldet, daß die Note des Grafen Rechberg. 
General bei dem Altonaer Stadt-Commandantenſwelche die Betheiligung Oeſterreichs an Miniſtercon⸗ 
v. Scharfenberg, einer Conferenz beigewohnt. ferenzen in Ausſicht ſtellt, ohne Rückſicht auf die Note 
Die „Hamb. Börſenhalle“ vom 23. veröffentlicht Dreuyn de Lhuys, welche die Minifterconferenzen in 
die Bekanntmachung der Bunde scommiſſäre Vorſchlag bringt, geſchrieben ſei. Die öͤͤſterreichiſche 
aus Büche vom 23. December datirt. Dieſelbe kün⸗Antwort auf die Note Drouyn de Lhuys vom 8. Des 
digt die Uebernahme der Verwaltung von Holftein undſeember werde den peinlichen Eindruck, welchen die 
Lau nburg uabeſchadet der nur zeitweiſe ſuspendirtenſden Congreß ablehnende Note vom 5. December her⸗ 
landesherrlichen Rechte an, rechnet auf willige Unter⸗vorgerufen, wieder verwiſchen, da die Theilnahme 
ſtützung der auf Wahrung der Bundesrechte gerichteten Oeſterreichs an den Conferenzen als geſichert betrach⸗ 
Aufgabe, erinnert, daß die Erbfolgefrage im Bundes⸗ tet werden kann. Auch die Theilnahme Preußens ſei 
beſchluſſe nicht übergangen, ſondern gewahrt ſei, undſaußer Zweifel. g 
jagt ſchließlich: Verbannt alſo das Mißtrauen, kommt] Die Adreßdebatte des geſetzgebenden Körpers wird 
uns mit demſelben Vertrauen entgegen, welches wirſam 7. Jänner beginnen. Der Entwurf enthält einen 
als Deutſche Euch entgegenbringen, unterſtützt uns inſden Frieden noch ſchärfer betonenden Paſſus, als die 
Anwendung der geeigneten Mittel, die Ruhe, Ordnung, Adreſſe des Senates. 


das Recht und die Geſetzlichkeit zu wahren, und eine Herr Leſſeps hatte Donnerſtag und geſtern Aus 
unzeitige und unberufene Einmiſchung von euren dienzen beim Kaiſer. Herr Emile Olivier iſt vom 
Gränzen fernzuhalten. Kaiſer beauftragt worden, ein Memorandum über die 

Aus Altona, 24. December wird gemeldet: Heuteſgeſetzliche Frage der Suezeanal⸗Angelegenheit auszu⸗ 
Morgens 8 Uhr zogen die Sachſen, das Infanterie-ſarbeiten, welches dem Viceköͤnig von Egypten vorge 
regiment Kronprinz in Altona ein. Die Dänen ver- legt werden wird. . f 
ließen Altona erſt beim Einrücken der Bundestruppen.| Das „Memorial diplomatique“ meldet ferner, daß 
Der Jubel der ungeheuren Volksmaſſen war ſehr groß. ſeine Vermehrung der Truppen in Rom um 
Sobald die Dänen eine Straße verlaſſen hatten, klei- 6000 Mann zwar noch nicht beſchloſſen aber poſitiv 
dete dieſelbe ſich ſogleich in deutſche und ſchleswig⸗hol⸗ſei. Gen. Montebello hat dieſe Verſtärkung verlangt. 
ſtein'ſche Flaggen. Die Civilcommiſſäre ſollen im Rath] London, 26. December. Der berühmte Romans 
hauſe abgeſtiegen fein, von wo eine große deutſcheſſchriftſteller Thakeray iſt todt in ſeinem Bett gefun⸗ 
Flagge herabweht. In einer von einer Anzahl der an⸗ den worden. (Thakeray iſt in Calcutta 1811 geboren, 
geſehenſten Bürger berufenen, von Tauſenden beſuch⸗wo ſein Vater als Beamter im Civildienſt der oſt⸗ 
ten Volksverſammlung wurde unter dem größten Ent-ſindiſchen Compagnie angeftellt war, wurde zu ſeiner 
huſiasmus Herzog Friedrich als legikimer Lan Erziehung nach England gebracht, beſuchte das Colle⸗ 
desherr proclamirt. Stadtdeputirte und Magiftratigium Chartrehouſe und die Univerfität von Cam⸗ 
haben ſich der Erklärung der Ständeabgeordneten an- bridge, bereiste den Continent. und begann dann ſeine 
geſchoſſen. Die Bundescommiſſäre haben die Volksver⸗ſſchriftſtelleriſche Thäigen in Frazer s Magazin. Bahn⸗ 
ſammlung nicht gehindert. Dr. Colliſen, welcher eineſbrechend war fein 1847 veröffentlichter Roman Va— 
Anrede hielt, bemerkte, daß dies mit Bewilligung der|nity Fair, dem bald Henry Esmond, The Newcomes 
Altonaer Stadt-Behörden geſchehe. In Kiel habenſund Pendennis folgten, Werke, welche Dr. William 
der Magiſtrat und das Deputirtencollegium beſchloſ-Maeepeace Thakerah ſeinen Rang unter den erſten 


ſen, mit der Proclamirung Herzogs Friedrich voran⸗Romandichtern Englands neben Scott und Dickens 
zugehen. Herr v. Scheel und der Polizeimeiſter habenſſichern werden.) Er 
die Stadt verlaſſen, leßterer auf das Andringen eini Brüſſel, 27. Der. Das halbofficielle „Journal 
ger Bürger. In Wandsbeck, welches von den Dä⸗ de Liege“ meldet: England habe wegen einer in Lon⸗ 
nen zuerſt geräumt wurde, Herzog Friedrich auf denſdon abzuhaltenden Miniſterconferenz, deren Ges 
Marktplatz unter allgemeinem Jubel feierlich pro- genſtand die Her zo gthümerfrage, Unterhandlun⸗ 
clamirt worden. gen angeknüpft; dasſelbe Blatt verſichert, die Ver⸗ 
Nach Berichten aus Altona, wurde am 24. d. handlungen werden in den nächſten Tagen been⸗ 
die Zollgränze an der Eider eingeführt; Rends⸗ det ſei nnn 
burg wird weiter verpalliſſadirt. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boejef. 
D Das ichen Gr 3 n ſind d. meldet:] Verzeichniß der 8 und Abgereiſten 
ie ſächſiſchen Executionstruppen find heute von 25 4 „ N 
Sal auf Oldeslon vorgerückt. Ban BR it: Hr. Stanislaus Juamierowsfi, Gutsbeſitzer. 
quartier iſt in Tritau. Der Geſundheitszuſtand der 


: Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Franz Sondermaj 
Truppen iſt ein vortrefflicher. nach Czernowitz; Friedrich Jakubowsli nach Gauen. 555 


run 


A iutsblatt. 


gen und Anſprüche längſtens bis zum 20 März 1864 nieznanych Jözefa Podoskiego, p. Aleksandra Po- Getreide⸗Preiſe 


ä 


22 


bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu- doskiego, b. Brygide 2 Podoskich 180 slubu Pio-| auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 
melden. trowska 2go slubu Bienenberg i p. Emeryeyanne Gattungen claflifeirt. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 2 Podoskich Kgteckg, Ze przeciw nim i masie le- r I. Gattung I. 5 
Kundmachung, a) Die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 2gc6j Rufala Podaskiägo p. Leonard Rogajski pod re von J bis bo be 
Ausſchließende Privilegien. Wohnortes va des Anmelders und ſeines all- duiem 9 Listopada 1863 do 1. 20067 Kinn Producte f. te Hf t. IA f Hal f- 
iniſter iu ö ; 6 fälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge- ekstabulacyi z döbr Druszkowa pustego dozywocia 5 a Seat, — — 
. 15 ä ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll— Rafala i Magdaleny Podoskich wniöst pozew, W 2a-) Der Metzen ee 3055 30629 
gemeinſchaftlich unterm 25. Juni 1863 auf eine Verbeſ⸗ macht beizubringen hat; ‚tatwieniu tegoZ pozwu termin do ustnego postepo- „ Roggen e 2 E. 2 
ſerung im Reinigen fetter Stoffe als: Oele, Leberthran ꝛc. b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, wania sadowego na dzien 23 Lutego 1864 o e Se 2120 2025 
ertheilten Privilegium, und zwar Erſterer ſeine Hälfte ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfäl-'godzinie 10 zrana wyznaczony zostal. 2 5 „ Hafer —— 11075 
laut Kaufvertrag ddto. Wien den 15. Juli 1863 an Ma- ligen Zinſen, inſoweit dieſelben ein gleiches Pfand.“ Gy miejsce pobytu pozwanych Sadowi nie jest „ ER 1055 3015 
rie Korbuly geb. Azaria in Wien, Stadt, Wollzeile Nr. 3, recht mit dem Capitale genießen; wiadome, przeto ces. kröl. Sad, krajowy w celu . 9 15 a 1 
und letzterer ſeine Hälfte laut Kaufvertrages ddto. Wien den c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, zastepowania ‚pozwanych jak röwnie na koszt „ Vuchweizen —＋ 4425⁰ 
31. Juli 1863 an Marie Roſché in Wien, Landſtraße, Bea⸗ und — i niebezpieezehstwo tychze tutejszego Adwokata „ Hirſe -1- 127 
trixgaſſe Nr. 20, übertragen haben, zur Kenntniß genom- d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des p. Dra. Koreckiego, 2 zastepstwem p. Adwokata * 1 25 —— 15450 
men und die Regiſtrirung dieſer Uebertragungen im Pri- Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft. Dra. Geisslera kuratorem nieobeenych ustanowil, „ Baron el — 75 1. 87 
vilegienvegifter veranlaßt. 1 machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten 2 ktörym Spor wytoczony wedlug ustawy postepo-| Centn. Heu (Wien. Gew.) — — Tal 
Wien 2. Dezember 1863. zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigenswania sgdowego w Galicyi obowigzujgcego prze-| „ Stroh ( — 90 
dieſelben lediglich mittelft der Poft an den Anmel-|prowadzenym bedzie. 1 Pfund fettes Rindfleiſch I—120 1-122 
der, und 10 mit gleicher Rechtswirkung, wie die Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwanym,,  ” Luungeuſeiſc ec 30 
a: ; a 8 0 zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung würden aby w ZWyZ oznaczonym czasie albo sami staneli, iritus ie e e 
ee An e ns ee abgeſendet werden. 5 ; lub te potrzebne dokumenta ustanowionemu dla Haare 1 8 „ ee t 
1861 im Privileglenorchive vorgenommenen Re iſtrirun⸗ Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die nich zastepey udzielili, lub wreszeie innego obroneg| dite. abgezogener Branntw. — — | 1169 
a ee F dein, Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, sobie obrali i o tem ces. kröl: Sadowi krajowe-) Garnet Butter (reine , 75 
gen wird bezüglich des dem Adolf Hetſey ertheilten Privi-|” . „„ doniesli 6 err e 1 Pfund Schweinefleiſch 20 22 
legiums auf die Erfindung und Verbeſſerung eines Puls 10 .ange}e ei eo nn e 8 2 Br res 255 2 mes „ Kalbfleiſch. 18 20 
vers zur Schafwollwäſche und Reinigung von Möbel. und ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capitalſdo obrony srodköw prawnych uzyli w rauie bo- „ uuſchlittkerzen 46 148 
andern Stoffen dahin berichtigt, daß dieſes Privilegium nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eingewil-| wiem przeciwnym, wynikle z ‚ zaniedbania skutkil „ Speck 22 —— 
nicht erloſchen A ſeither von bens Miniſterium für Han⸗ liget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwilligung inſsami sobie przypisacby musieli. . 1 a — 75 EA » 
"del und Volkswirthſchaft auf das vierte bis incl. ſechste Jahr die Ueberweiſung auf das obige Entlaftungs-Gapital auch Krakow, 7 Grudnia 1863. Czeſt — “os. 1 
verlängert worden ft für die noch zu ermittelnden Beträge des Entlaſtungs⸗Ca⸗ a 5 He Weizen dtto. Den 
Wien, 1. De —ç 1863 pitals gelten werde; daß er ferner bei der Verhandlung. —— ——. . l dtto. 1.— to 
ei 1 nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ i 1 Buchweizen dtto. — — 155 
friſt n verliert auch das Recht jeder Einwen— a Be 2 3 an 5 1 4 e 11 25 Sa ron 15 2 90 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen-ſerſte Beilage, Abtheilung für Handel, Gewerbe un er-“ Hirſengru N E 
3 Bekanntmachung. N den Bethellgten im Sinne 9.— des kaiſerlichen e bau, entnehmen wir folgenden von einer mediziniſchen Au— en ee — 0 ne 
Im Monate November d. J. herrſchte in Krakau der rheu-vom 25. September 1850 gtroffenes Uebereinkommen un⸗torität verfaßten Aufſatz: 1 Schock Häupterkraut. di }- I— 
matiſch⸗katarrhaliſche Krankheitscharakter, Lungenentzündun⸗ter der Vorausſetzung, daß jeine Forderung nach Maß ih — LG. A.“ W. Mayer ſcher Bruſtſyrup.] n a e 7 ＋ Ei A 


gen, die Bräune und der Keuchhuſten kamen zahlreicher, rer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaftungs-Gapital|Es iſt immer eine erfreuliche Thatſache, wenn der indu- 
der Typhus aber nur in einzelnen Fällen zur ärztlichen überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ.ſſtrielle Geiſt eines Landsmannes auch in den weiteſten 
Behandlung. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Boden [Grenzen des Auslandes feine Anerkennung findet. Wenn 

In den hierortigen Spitälern war die Krankenbewe⸗ verſichert geblieben iſt. dieſe Anerkennung zudem eine gerechte iſt ſich wirklich 
gung eine lebhaftere, als in den Vormonaten; in denſelben Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. darauf begründet, daß eine dem Menſchenwohl fördernde 
wurden im November im Ganzen 584 Kranke verpflegt, Neuſandec, 14. Dezember 1863. Erfindung oder Entdeckung den Ruf des Betreffenden be— 
von denen 215 genaſen, 9 ungeheilt entlaſſen wurden, 31 gründet hat, ſo lohnt es ſich ſchon, die Stimmen, die ſich 
ſtarben und 329 in weiterer Heilpflege verblieben. lobend erheben, zu regiſtriren und das vaterländiſche Pu⸗ 

Die Sterbematrikel wieſen 118 im November in [N. 1682. (1142. 3) ſblieum auf den Schatz, den es ſelbſt beſitzt, aufmerkſam 
Krakau und den dazu gehörigen Dörfern Verſtorbene nach. zu machen. In ſolchem Falle befinden wir uns dem 


Vom Magiſtrate der Hauptſtadt Krakau am 22. 
Deleg. Bürger 
A. Ziembowski. 


N Dezember 1863. 
Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſär 


istocki, 


Jezierski. 


vom 23. December. 
Offentliche Schuld. 
A. Des Slaales. 


Edykt. 


Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. W anin 25 Kwietnia 1828 r. zmarl we vei Maperſchen weißen Bruſtſyrnp gegenüber, der anscheinend J. On an user fur io Geld Maar 

Krakau, am 14. Dezember 1863. Krzeszowie bez testamentu Marein Ponikiewskiſein einfaches Mittel und in der That ohne jede charlatan⸗ Aa Sitömaboiniehen 10 6% für 100 fl. ER 

It ET A ki = Hr 1005 195 artige Ueberhebung, ohne betrügeriſche Auspoſaunungen ein mit Zinfen vom Zänuer 5 80 40 80.60 
1.815 b ) ontkiewsst podobmezſuniverſalmittel geworden iſt. Dafür ſprechen authentiſche vom April — October 80.3 80.50 
e e . , fe Mole —on oe 
In der zweſten Hälfte des Monates November l. J. a n . erer, denen das Mittel in ihren Leiden geholfen hat, ee 2 %% fer 100 . ! re 7 
iſt die Rinderpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete in dy w tutejszym Sadzie odbywa sig obecnie jondern, was beſonders ins Gewicht fällt und jeden Ver— mit Berloſung v. J. 1839 für 100 fl. 14150 142.— 
. — 998 ertrakt as bydwöch rreczonych spad zt, di i 54 fü 
17 Ortſchaften u. z. in Stanin, Czechy, Kupeza, J6-Pertraktacya masy po vbydwöch rzeczonych spad-ũacht geradezu ausſchließt, die beglaubigten Anerkennungen „ 1854 für 100 fl. 92.50 92 75 
5 ’ Y. pc2a, 9 3 B glaubig 9 
zeföw, Czanysz, Zabtocie, Suszno, Obrotöw, Kacho-|K0dawcach, a do ich spuseizny powotang jest ſeiner großen Zahl von Aerzten, die immer doch als die " „ 1860 für 100 fl. 93.80 94 — 
daR. Olesko , nee de Zloczower: Sielec, Fr rem arne er ur einzig competenten Richter in allen medieiniſchen Sachen —.— B De Aenne, D 
Sokal, Zubköw des Zölkiewer Kreiſes; Knihinin Auna 2 Kon Se jeh Fletrows 2 N. Joanna angejehen werden müſſen. In dieſer Hinſicht verweilen bee aa 
des Stanislauer; und Chwalibög, Balince des Kolo-[Ohwile; wnuczka pi6rwszego a cörka ostatniego, iſwir nur auf eine von einem ärztlichen Autor verfaßte von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 687.50 88. 
mea er Kreiſes neu ausgebrochen, dagegen in Romanôwka. gdy 90 r NE er 0 155 niewiadomem Schrift, die Krankheiten der Athmungsorgane und ihreſvon ea zu * e i 3 — — 
5 39 6 5 ırzeto wzywäa si ‘nieobeeng, aby sie w prze- ir 2 hriklvon Schleſien zu 5% er 50 80. 
Porady ad Czanysz, Felinöwka, Salaszko, Hryco- cast 1010 Ne 0 19 75 N 110 301 & 795 Behandlung mit dem Man Pag aus der Fabrik von Steiermark zu 9% für 100 fl. 872 
wola des Zloczower und Bendiucha des Zölkiewer e e te rere Sa Ado. 1 del RT G. A. W. Mayer in Breslau, worin evidentſvon Tirol zu 5% für 100 fl. 1 
Kreiſes erloſchen. Es werden demnach nach Hinzuzählung enujgc, do tu ag 90 u Zgosita 1, de Y aracye dargethan wird, welchen Nutzen dieſes Präparat für ſichſvon Kärnt., Krain u. Kuſt. zu 5% für 100 fl. 87.— 88 
der noch verbliebenen 27 Seuchenorte 44 von der Rin— 59 Kto ee en no allein oder doch als Unterſtützungsmittel in allen Lungen- 7 — 2 ant 1 ee 42 — 75 
; dawcow wniosta, 1 zie bezskuteczuego . ite N 8 \ Y RER ! 5 
derpeſt befallene Ortſchaften ausgewieſen, von denen 26 apt te ernie 0 957 95 tylko und Bruſtkrankheiten ſchafft. Die ſteigende Zunahme ger| von Broatien hab Savoie zu 67, für 100 f. 747 73 a 
dem Zkoezower, 14 dem Zöltiewer und je 2 dem Stani-| N 55 , 2 rade dieſer Leiden in unſerer Zeit und die oft ſchleichendenſvon Galizien zu 5% für 100 fl. 71.60 72.— 
sauer und Kolomener Kreiſe angehören. Im Ganzen ſindſe 28 kaszajgcemi sig spadkobiercami i 2 kuratoremſund unſichtbaren Anfänge derſelben müſſen es als einelvon Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.75 72.50 
bei einem Viehſtande von 22593 Stücken in 871 Höfen dla 5 Gabis Walentego Zywezak ustanowio- Wohlthat erſcheinen laſſen, daß mit einem nur aus denſvon Bukowina zu 7 91 17 f. 70.75 71.25 
gefallen, 229 kranke und 342 ſeuchenverdächtige vertilgt 8 Br ; einfachen und im Preiſe billigen Safte der leidendenſder Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu i 
worden, während in 19 Ortſchaften 144 Kranke verbleiben. Slemien 28 Listopada 1863. Menſchheit eine raſche und ſichere Hilfe oder wenigftens) 200 fl. öſtr. W. SR 15 184.10 184.30 
i ittheilung der k. k. galiz. Statthalterei wi 8 doch Linderung geboten wird. b 1147. 1) Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 654.— 656.— 

Der Deitkfpeilung d r i Sister en ns * der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M 1743. 1744 

Wan: ur 3 8 re L. 688. Obwieszezenie. (1104. 2-3) In Krakau echt zu haben bei Herrn Stockmar. ber db 500 fr In 200 f. Mm. i 
akau, am 18. . 8 BER ad e 1 oder 50% . VJ. 
C. k. Sad powiatowy w Krzeszowicach podaje Anzei 1 der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. GM. 138.50 139.— 
L. 12615 Ed k (1147. 2-3) do powszechnéj wiadomosci, 12 W depozyeie jego nzeige!! der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. M. 127.75 128. 

f 5 ke znajduje sie: Nicht weit von Tarnow ift ein an der Kreisſtraße ge- der Theisb. zu 200 . CM. mit 140 b. (70%) Ging. 147. — —— 

Ces. kröl. Sad powiatowy miejsko - delegowan au L { 8 9 ger der vereinigten ſüdoͤſter. lomb.⸗ven und Centr.⸗ital. 

Krakowie A del 48 1 ni K 950 bie 1) Zégarek srebrny tak zwany Ankier 2 oby-|legener 4 (1152. 1-3)  Gifenbagn zu 200 fl. öfe. W. over 500 Fr. . 249.— 250.— 
W Krakowie na skutek prosby p. Julii Karpinskie) dwöch stron z kopertg srebrng w posiadaniy ſchuldeufreier Meierhof der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. CM. . 198.— 198.50 
wzywa niniejszem nieobeenego Ignacego Beera, Blazeja Sarnka przytrzymany, ktören takown 0 ten Grü der öfterr. Douau⸗Dampfſchiffahr:s⸗ Geſellſchaft zu 
aby 4 5 2 eiu albo do 5 albo miat znalesc w miesigeu Listopadzie 1862| von 1 10 Jo gu en K ründen zu verkaufen. 8 9 L Bl Pain. — Eher 
free Kafıskiemu jake ustanowionemu dla w praykopie na dworcu kolei Zelznej w Krze-| Nähere Auskunft erfährt man in der Grodgaſſe Nr. 95ſbder Hfen.wenher Kettenbrücke zu 500 fl EM. 302.— 394 — 
gt uratorowi W przeciggu jednego roku liczac SzoWwicach. im erſten Stock. der Wiener Dampfwühl⸗ Aetie : Geſeliſchaſt zu . . 
1 K 1 n W urzedow6) 2) Zéegarek srebrny tak zwany Cylinder 2 ezarng >| 500 f. öſtr. W. .... „ . . 420.— 425.— 

ra ie 1 0 znaé N. Kara bo- wstgzkg, w posiadaniu chlopa we wsi Czar- der priv. böhmiſchen 191 7 AP 2 W. 155.— 155.50 
ona e 22 8 n nej znaleziony, zegarek ten ma by€ wlasno-) Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge ver Rationatsauty töjährig zu 5% für loc k. . . 102.50 103.— 
ar ze 1 1 eiwego postepowania za zmar- scig jeduéj z tych osöb, ktöre na dniu 18g0 ber 1862 \ h auf CMze { verloshar zu 5% für 100 fl.. 90.— 90.25 
en dnn Ned Lutego 1863 przekroczywszy granieg Kroſe- vom 15. September 18652 angefangen bis auf Weitere ner a or A5. ( verlosbar zu 5% für 100 fl. 85.80 80.— 
1 stwa polskiego, przez c. k. wojsko we si Abgang 5 Gall Gachit⸗ Aufl öͤſtr. W. zu 4% für 100 fl 72.50 73 

Czarnéj przytrzymane zostaly. den 7 5 ; 4 991 Rn = 

3. 15247. Concurs-Ausſchreibung. (1151. 1-3) Wzywa sig wlascicieli tych z6garköw, aby sig . 333 l 5 N pe der Credit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Beim politiſchen Bezirksamte in Zloczöw nach Um- przeciggu jednego roku, od nia trzeciego za- Preußen und nach Warſchau s Uhr Vormitigs; — nach), 400 fl. öſtr. . 0.2.0... 2 AL 141.20 
ſtänden bei einem anderen Bezirksamte, ift ein Adjunften-|mieszezenia niniejszego ogloszenia w gazecie Kra- und bis Grauica 1 Nacht) 3 Uhr 30 Mil. Nachm. — eee eee eee cm. hr; 91.— 
e , / , . 0 00:0 DE RT Maas 

Bewerber um dieſe Stelle habe ihre mit den erforder⸗ snoSci udowodnili, poniewaz po uplywie tego ter-ſoon Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi. Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. or. W. 30.50 31.— 
lichen Nachweiſungen verſehenen Geſuche im vorgejchriebe-|minu zé6garki sprzedanemi będa i cena kupna nuten Abende. Eſterhazy zu 40 fl. CMze 94.— 94.50 
nen Dienſtwege bei dem Statthalterei-Präfidium bis 15. W depozycie sgdowym ztozong bedzie. von Oſtran nach Krakau 11 uhr Vormittags. Sahn zu 40 fl. „ 35.75 36.25 
Jänner 1864 einzubringen, und es werden disponible Be⸗ Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. * „ 3 uhr 20 Min. Abends und 5 Up dal 75 ern H E 22 — 
amten bei der Beſetzung vorzüglich a. werden. Krzeszowice, 8go Grudnia 1863. in. Morgens. Ankunft St. Genes zu 40 fl. „ rn 

Vom k. k. galiz. Statthalterei-Präſidium. in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 19.50 20.— 

2 1 — — — i Se z uhr 45 Mor Waldſtein zu 20 fl. „ „ +7" 

, . u en Marla Due ee aut m ©; ji.) Aare nie 
3. 6569. Ediet (1144. 2-3) er R von Oftran 2 Doerberg aus 8 uhr 27 9 | » 7 (Platz) n 

isgeri i i kr "a ski j j Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, © Uhr = | Wes = 5 

ee ene maps nene. e ich ec Aukeseröw Rafıta 1 Ma // /// , für 00 geladen, wehe %, . 100 — 10028 
Einſchreitens des Stanislaus Ropski bürgerlichen Beſiterg 111170 ch Podekich indeed 1 Waden in Lember von Krakau 8 uhr? Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi Hamburg, für 100 M. B. 5% 8368.75 89.— 
und Bezugsberechtigten des im Sandecer Kreiſe n Oskle > cla i pobytu unten Abends. 8 für 10 Pf. e t * 117.80 
i 1 2 5 enden aris, für 100 Frans 7% „ 40 46.45 
as in ga gr; Bas tree sen Be Meteorologiiche Beobachtungen. — rr S Tourd der Geipſsgtes 

utsantheils von Nicha czowa Kcgtskowka genann c BELE N 185 8 f 5 I Aenderung der Durchſchuitts⸗Cours Letzter Cours 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer, uam ale Temperatur Relative Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im ſt. ke. I. kr. fl. kr. fl. kr. 
k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 28. 28 in Paris. Linie nach Feuchtigkeit Sr 0 1 2 2 Laufe des Tages Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 5 4 r 
Jänner 1856, 3. 381 G. für obigen Gutsantheil bewil⸗ & oe Reaum. red Reaumur der Luft | Windes er Atmosphare in der Luft von P bie f e vollw. Dukaten . 5 F en: . — 1 — 
1 ial. an: 8 1 1 — E ; 2 5 — Fe 3 4 BEER 5 3 one Br „5 
ligten Urbarial-Entſchädigungs Capitals pr. 714 fl. 17½ kr. 23 2 327% 83 2 0 90 Wet ſchwach trüb . 20 Franchüde. — . 9 51 9 46 9 47 9 40 
öſt. W, diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den ge-“ 0 27 59 — 08 100 [W. S. Weit ſchwach 1 | | = -+002|Ruffiihe Imperiale 2 —— 95 9 80 
nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forde [2460 24 78 — O7 100 S.⸗Weſt ſchwach |, 5 Schnee Nachts Silber 118 25 — — 11775 118 25 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


